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The issue is a pressing one. In 1988, the central bank, faced by acceleratinginflation,
introduced crude credit restrietions as the only effective instruments in an austerity
program; the ensuing cutback in graduate employment opportunities was one contrib-
utory force instudentunrest duringthe first halfof1989. In1992, inflationis once more
on the increase. Meanwhile the small bond market has grown, but the use of open
market operations as a more subtle form of monetary control is still problematic. It
would have been helpful if this book could have used China's monetary experience
durlng the second halfofthe 1980s to shed light on the future prospects for macroeco-
nomic control.
In sum, Peebles' book is a useful addition to the literature by Western economists
on China. It is unfortunate, however, that the book may be considered an exercise in
the economic history of the fast-changing Chinese economy, rather than a guide to
current monetary policy issues. This is doubly unfortunate when financial reform and
macroeconomic controllook set to be two key issues ofthe 1990s both in China and
in otherformerly centrally plannedcountriesmakingthe transitionto more market-ori-
ented economies.
Richard Pomfret
Stoetzer, Matthias-Wolfgang, Regulierung oder Liberalisierung des
Luftverkehrs in Europa. Eine industrieökonomische Analyse.
Baden-Baden 1991. Nomos-Verlag. XIV, 289 S.
Seitdem die Carter-Administration 1978 die Liberalisierung des inneramerikani-
schen Luftverkehrs in Gang setzte, hält die Kontroverse über die Beurteilung der
Reformergebnisse unvermindert an. Die EG-Kommissionverfolgt seit Mitteder achtzi-
ger Jahre eine stufenweise Lockerung der administrativen Regulierung des europäi-
schen Luftverkehrs, weist dabei allerdings ausdrücklich daraufhin, daß sie die völlige
Liberalisierung nach dem Muster der "open sky"-Politik in den Vereinigten Staaten
nach wie vor ablehnt. Vor diesem Hintergrund legt Stoetzer eine umfassende Arbeit zu
den von einer Liberalisierung zu erwartenden Entwicklungen in diesem Trans-
portbereich vor.
Nach einer kurzen Einleitung in die Thematik des Buches gibt der Autor in Kapi-
tel 2 eine umfassende und erschöpfende Übersicht über die institutionellen Rabmenbe-
dingungen des Luftverkehrs. Dieser Teil der Arbeit kannals besonders gelungen gelten.
Die Darstellung besticht durch klare Gliederung und Ausführlichkeit. Die sich gegen-
seitig ergänzenden Funktionenvon administrativen Regulierungstatbeständen undpri-
vatenWettbewerbsbeschränkungen werden deutlich herausgearbeitet; erstdiese können
die Stabilität des Kartells garantieren. Dabei vergißt der Autor bei aller Kritik am
bestehenden Ordnungsrahmen jedoch nicht, darauf hinzuweisen, daß die pauschale
Behauptung, der europäische Luftverkehrssektor sei dem Wettbewerb völlig entzogen,
nicht zulässig ist; allerdings dürfte sich der wirksame Wettbewerb hauptsächlich auf
wenige Marktsegmente und auf den Servicebereich konzentrieren. Preiswettbewerb
erwachse dem europäischen Linienluftverkehr vor allem aus dem Angebot derCharter-
unternehmen und der intermodalen Konkurrenz, die innerhalb Europas aufgrund der
relativ kurzen Entfernungen eine disziplinierende Wirkung aufdas Preissetzungsverhal-
ten der Fluggesellschaften ausübt.
Imdritten Teil der Arbeit untersucht Stoetzer den Luftverkehraufcharakteristische
Merkmale, die ein Marktversagen in diesem Transportsektor erwarten lassen könnten.
Zu begrüßen ist, daß auch neuere Entwicklungen in der theoretischen Literatur aufge-
griffen werden, die sich insbesondere mitden Implikationen der "huband spoke"-Rou-Rezensionen - Book Reviews 199
tenstrukturen und Fragen nach der optimalen Verkehrsfrequenz befassen. Insgesamt
wird ein spezieller Regulierungsbedarf des Luftverkehrs abgelehnt. Stoetzer argumen-
tiert dabei im Rahmen der "contestable market"-Theorie. Weder lasse sich aus der
Charakteristik der Luftverkehrsmärkte eine grundsätzliche Tendenz zum Aufbau von
Überkapazitäten ableiten, noch bestünden Markteintrittsbarrieren aufgrund hoher
"sunk costs", da Flugzeuge prinzipiell aufmehreren Märkten einsetzbar seien. Damit
werde die sich bereits im Markt befindliche Fluggesellschaft hinreichend durch poten-
tielle Konkurrenz diszipliniert. So abgerundet die Argumentation von Stoetzer ist, so
werden doch an dieser Stelle Hinweise auf die empirische Evidenz vermißt. Verschie-
dene empirische Studien zum Preisverhalten der etablierten Gesellschaften kommen zu
dem Schluß, daß potentielle Konkurrenz eben nicht ausreicht, um marktbeherrschende
Unternehmen ausreichend zu disziplinieren.
Kapitel 4 ist der empirischen Beantwortung der Frage gewidmet, welche Wettbe-
werbsergebnisse in einem deregulierten europäischen Luftverkehrsmarkt zu erwarten
sind. Die Analyse konzentriert sich auf die Effizienz der Fluggesellschaften und die
Höhe der Flugtarife. Den eigenen empirischen Untersuchungen wirdjeweils eine Aufli-
stung der bisher von anderen Autoren durchgeführten Untersuchungen zu diesen Pro-
blembereichen vorangestellt. Die Ergebnisse dieser Studien werdenjeweils nurerwähnt,
allerdings nicht einzeln einer kritischen Analyse unterzogen; bei der Vielzahl der ange-
führten Einzeluntersuchungen würde dies auch den Rahmen der Arbeit sprengen (ins-
gesamt werden 71 Studien vorgestellt). Stoetzer kommt in seinen ökonometrischen
Untersuchungen zu folgenden Ergebnissen: Der nur geringe Wettbewerbsdruck und die
staatliche Beteiligung an den Luftverkehrsunternehmen haben dazu geführt, daß die
europäischen Unternehmen verglichen mit den amerikanischen Anbietern im Durch-
schnitt ein höheres Kostenniveau aufweisen und höhere Flugtarife verlangen. Der
Grund dafür liegt nicht in den spezifisch europäischen Bedingungen wie der geringeren
durchschnittlichen Streckenlänge, der geringeren Ladefaktoren oder des höheren An-
teils des internationalen Verkehrs am Gesamtverkehr, sondern ist direkt aufIneffizien-
zen bei der Leistungserstellung zurückzuführen. Seine Erklärungfindet dieser Umstand
nach Stoetzer darin, daß bestehende Rentenelemente im Ergebnis der Gesellschaften
zumindest teilweise in Form höherer Löhne und eines relativ aufgeblähten Beschäfti-
gungsvolumens an die Belegschaft weitergegeben wurden. Injenen Bereichen nämlich,
in denen sich der Linienverkehr einer verhältnismäßig starken Charterkonkurrenz ge-
genübersieht und daher der hier nicht kontrollierbare Wettbewerbsdruck von den Un-
ternehmen Kosteneffizienz erzwingt, sind relative Produktivitätsunterschiede zwischen
amerikanischen und europäischen Gesellschaften kaum auszumachen.
Im fünften Kapitel werden die Ergebnisse um zusätzliche wettbewerbspolitisch
bedeutsame Erfahrungen aus den Vereinigten Staaten erweitert. Insbesondere wird auf
neu entstandene Markteintrittsbarrieren hingewiesen, die insbesondere eine Folge der
Knappheit an Start-fLanderechten sind, sowie aufdie Tatsache, daß Computer-Reser-
vierungssysteme als Wettbewerbselement eingesetzt werden. Allerdings weist Stoetzer
einen erneuten Regulierungsbedarf zurück. Vielmehr seien ein ordnungspolitischer
Rahmen und eine Wettbewerbspolitik zu finden, die die Marktzutrittsschranken mög-
lichst niedrig halten. Die Ergebnisse derUntersuchungen überdie Effizienz des Luftver-
kehrsangebotes unddie Flugtarifezeigten einen vorhandenen Deregulierungsbedarfan.
Insgesamt ist es dem Autor mit dieser Arbeit gelungen, überzeugend zu begründen,
daß der eurpäische Luftverkehr liberalisiert werden sollte. Dies wird allerdings inzwi-
schen noch von kaum einem Beobachter bezweifelt. Dagegen kommt die Diskussion
aktueller Probleme, die eine entscheidende Rolle für die praktische Ausgestaltung eines
deregulierten europäischen Luftverkehrsmarktes spielen, in dem vorliegenden Werk zu
kurz. Dies betrifft z. B. die wettbewerbspolitischen Fragen, die sich aus der beobachtba-
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scher Allianzen europäischer Fluggesellschaften oder der mit der Knappheit der Infra-
strukturkapazitäten verbundenen Markteintrittsprobleme ergeben. Umstritten ist
außerdem das Ausmaß der Marktöffnung. Obwohl damit nach Lektüre wesentliche
Fragen zur Ausgestaltung eines liberalen europäischen Luftverkehrssystems offenblei-
ben, kann die vorliegende Arbeit in ihrem selbst gesetzten Rahmen als gelungen gelten.
Sie bietet einen umfassenden Überblick über den gegenwärtigen Stand der Diskussion.
Die Darstellung der bisher geleisteten empirischen Arbeit auf diesem Gebiet ist zu
loben, da dem Leser so ein schneller und umfassender Überblick über bereits vorhan-
dene Studien ermöglicht wird. Ähnlich ist auch die Berücksichtigung der neueren
Entwicklungen in der theoretischen Diskussion zu werten. Das Buch kann damit allen
Interessierten empfohlen werden, die sich einen umfassenden Überblick über den der-
zeitigen Stand der Deregulierungsdiskussion im Luftverkehr verschaffen wollen.
Hartmut Wolf
Wegner, Eckhard (Hrsg.), Finanzausgleich im vereinten Deutschland.
Probleme der Einheit, Band 9. Marburg 1992. Metropolis-Verlag. 210 S.
Die Neuregelung des Finanzausgleichs ist eines der zentralen finanzpolitischen The-
men in der Bundesrepublik Deutschland; es geht insbesondere darum, wie die neuen
Bundesländer in den Mechanismus zur Angleichung der Steuerkraft der Länder einbe-
zogen werden sollen. Das Buch soll einen BeitragzurLösungderanstehenden Probleme
leisten.
Helmut Fischer beschreibt die Grundzüge des Systems des Länderfinanzausgleichs
inder Anfang 1992 gegebenen Ausgestaltung. Ermacht aucheinige Reformvorschläge.
Erplädiert u.a. dafür, die steuerpolitische Autonomie der Länderzu stärken, Sonderre-
gelungen bei der Bemessung des Finanzbedarfs abzuschaffen und die Steuerkraftunter-
schiede nicht so stark wie bisher auszugleichen; so könnten die Anreize, sich selbst zu
helfen, gestärkt werden. Insgesamt geht es Fischer aber um nicht allzu weitreichende
Korrekturen des herrschenden Systems; auch tritt das spezielle Problem, die deutsche
Einigung mit ihren Implikationen für den Finanzausgleich, bei den Reformüberlegun-
gen in den Hintergrund.
Martin Heilmann beschreibt und beurteilt die zahlreichenden Reformvorschläge für
das System des Bund-Länder-Finanzausgleichs, und zwar solche, die ohne Grundge-
setzänderung möglich sind, und solche, die Änderungen der im Grundgesetz veranker-
ten Finanzverfassung implizieren und daher qualifizierte parlamentarische Mehrheiten
erfordern. Heilmann betontdie verteilungsorientierten Interessen, die bei der Schaffung
von Finanzausgleichsregelungen ausbalanciert werden (müssen); er ist generell skep-
tisch gegenüber Vorschlägen, die aus klaren ökonomischen Prinzipien abgeleitet sind.
Den insbesondere vom Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung propagierten Reformmaßnahmen wie z.B. dem Vorschlag verstärk-
ter Dezentralisierung und erhöhter steuerpolitischer Autonomie der Länder und Ge-
meinden spricht er die empirische Fundierung ab. Nach Heilmanns Einschätzung sind
alle bislang vorliegenden Reformkonzepte unbefriedigend.
Den kommunalen Finanzausgleich behandelt Jürgen Wahl in knapper, aber den-
noch präziser Form. Er arbeitet die positiven sowie die weit überwiegenden negativen
Anreizmechanismen deutlich heraus. Sein Beitrag unterscheidet sich darin deutlich von
jenem Heilmanns.
Sehr interessant für Praktiker des Finanzausgleichs ist der Beitrag von Peter Gott-
friedund Wolfgang Wiegard. Sie erläutern ein Rechenprogramm, mitdemdie finanziel-